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Beschreibung 

Die  Vielzahl  unterschiedlicher  Personal  Compu- 
ter  und  Monitore  hat  zur  Folge  gehabt,  daß  unter- 
schiedliche  Betriebsarten  für  die  von  den  Monito- 
ren  benötigten  Eingangssignalen  geschaffen  wur- 
den.  Dieser  Umstand  hat  bisher  verhindert,  daß 
beliebige  Monitore  ohne  weiteres  an  denselben 
Personal  Computern  betrieben  werden  konnten. 
Vielmehr  mußte  für  jede  Betriebsart  eine  gesonder- 
te  Adapterkarte  verwendet  werden.  Die  Betriebsar- 
ten  unterscheiden  sich  im  wesentlichen  durch  ihre 
Zeilenfrequenz,  Bildfrequenz,  Anzahl  der  Zeilen, 
die  Horizontal-  und  Vertikalamplitude  sowie  durch 
ihre  innerhalb  des  Bildschirmformats  nutzbaren 
Formate. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Verfahren  zu  schaffen,  welches  aus  dem  für  den 
Monitor  bestimmten  Signal  des  Personal  Compu- 
ters  betriebsartenspezifische  Merkmale  auswertet, 
um  eine  automatische  Anpassung  des  Monitors 
herbeizuführen. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Verfahren  nach 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  durch  die  im 
kennzeichnenden  Teil  angegebenen  Merkmale  ge- 
löst. 

Bei  dem  erfindungsgemäßen  Verfahren  werden 
die  Betriebswerte  häufig  wiederkehrender  Betriebs- 
arten  gespeichert.  Dies  kann  z.B.  durch  vorausge- 
hende  Einstellung  mit  Testsignalen  erfolgen,  nach 
deren  Beendigung  die  dann  erhaltenen  Betriebs- 
werte  in  den  dafür  vorgesehenen  Speicher  über- 
nommen  werden.  Die  Betriebswerte  sind  unter  be- 
triebsartenspezifischen  Adressen  gespeichert,  so 
daß  bei  Anwahl  einer  der  Adressen  alle  benötigten 
Betriebswerte  am  Ausgang  des  Speichers  abgreif- 
bar  sind.  Gelingt  es,  durch  Auswertung  der 
Horizontal-  und  Vertikalsynchronsignale  des  Perso- 
nal  Computers  eindeutig  die  Betriebsart  zu  ermit- 
teln,  so  kann  die  dieser  Betriebsart  zugeordnete 
Adresse  angesprochen  und  die  Betriebsart  dadurch 
eingestellt  werden,  das  entsprechende  Steuersi- 
gnale  an  die  Horizontal-  und  Vertikalablenkstufe 
des  Monitors  gelangen.  Da  die  Einstellung  sofort 
nach  dem  Empfang  von  Horizontal-  und  Vertikal- 
synchronsignalen  erfolgt,  ist  die  benötigte  Einstell- 
zeit  für  den  Benutzer  kaum  wahrnehmbar.  Dadurch 
ist  es  sogar  möglich,  einen  Monitor  im  laufenden 
Betrieb  einfach  auf  einen  anderen  Personal  Com- 
puter  umzuschalten,  ohne  daß  der  Benutzer  sich 
darum  zu  kümmern  braucht,  ob  dieser  Personal 
Computer  die  gleiche  oder  eine  andere  Betriebsart 
benutzt.  Die  Zahl  der  möglichen  Betriebsarten,  die 
in  der  erfindungsgemäßen  Art  automatisch  einge- 
stellt  werden  können,  ist  prinzipiell  unbegrenzt.  In 
der  Praxis  ist  sie  jedoch  von  dem  Umfang  des 
Speichers  abhängig,  der  zur  Speicherung  der  Be- 
triebswerte  vorgesehen  wird. 

Durch  die  gemäß  einer  Weiterbildung  vorge- 
nommene  gemeinsame  Auswertung  der  Horizontal- 
und  Vertikalsynchronsignale  können  auch  solche 
Betriebsarten  unterschieden  werden,  die  in  einem 

5  der  Werte  übereinstimmen.  Eine  praktische  Aus- 
führung  sieht  vor,  die  Bestimmung  der  Perioden- 
dauer  der  Horizontalsynchronsignale  durch  Mes- 
sung  mehrerer  Perioden  und  Division  durch  die 
Anzahl  der  Synchronsignale  erfolgen  zu  lassen.  Auf 

io  diese  Weise  ist  es  möglich,  eine  hohe  Meßgenau- 
igkeit  trotz  der  in  derselben  Größenordnung  wie  die 
Horizontalfrequenz  liegenden  Taktfrequenz  des  Mi- 
kroprozessors  zu  erreichen,  ohne  daß  Zusatzschal- 
tungen  erforderlich  sind. 

75  Besonders  vorteilhaft  ist  es,  die  Steuersignale 
für  die  Horizontal-  und  Vertikalablenkstufen  des 
Monitors  über  dynamische  Digital/Analog-Wandler 
laufen  zu  lassen,  da  hierdurch  eine  Ansteuerung 
über  den  seriellen  Ausgang  eines  Mikroprozessors 

20  möglich  ist.  Der  mit  dieser  Art  von  Digital/Analog- 
Wandlern  verbundene  Nachteil,  daß  bei  Abwei- 
chungen  der  Horizontal-  oder  Vertikalfrequenz  von 
der  Umwandlungsfrequenz  ein  Flimmern  oder  ein 
ungleichmäßig  helles  Bild  erzeugt  wird,  kann  da- 

25  durch  beseitigt  werden,  daß  die  dynamischen 
Digital/Analog-Wandler  mit  der  Vertikalfrequenz 
synchronisiert  werden,  indem  gemäß  einer  bevor- 
zugten  Ausführung  bei  jeder  Periode  eine  konstan- 
te  Schrittzahl  eingehalten  wird. 

30  Um  bei  der  erstmaligen  Einstellung  der  Be- 
triebswerte  oder  bei  Ingebrauchnahme  des  Mehr- 
betriebsartenmonitors  eine  exakte  Einstellung  zu 
ermöglichen  ,  die  später  keiner  Korrekturen  bedarf, 
wird  ein  Videotestsignal  vorgesehen.  So  ist  es  si- 

35  eher,  daß  die  ganze  Dynamik  vom  Analog/Digital- 
Wandler  nutzbar  ist.  Da  das  Videotestsignal  im 
wesentlichen  zur  Einstellung  der  Amplitude  und 
Phase  der  Horizontal-  und  Vertikalablenkung  die- 
nen  soll,  reicht  hierfür  ein  einfacher  Aufbau  der 

40  Testsignale  aus.  Wesentlich  ist  nur,  daß  die  ent- 
sprechenden  Markierungen  zu  exakt  festgelegten 
Zeiten  entstehen,  damit  ein  Zusammenhang  zwi- 
schen  den  auf  den  Bildschirm  sichtbaren  Testsi- 
gnalen  und  der  Vorgabe  der  Betriebswerte  ent- 

45  steht. 
Besonders  einfach  ist  es,  als  Testsignale  Bal- 

ken  zu  erzeugen,  die  den  nutzbaren  Bildschirmbe- 
reich  horizontal  und  vertikal  begrenzen.  Zur  Einstel- 
lung  der  Geometrie  können  zusätzliche  Balken  er- 

50  zeugt  werden.  Um  auch  dies  zweckmäßig  in  einem 
auch  für  andere  Aufgaben  vorgesehenen  Mikropro- 
zessor  durchführen  zu  können,  werden  die  Video- 
testsignale  als  serieller  Datenstrom  erzeugt  und 
einem  seriellen  Ausgang  eines  Mikroprozessors 

55  entnommen.  Der  Datenstrom  kann  dabei  durch  ein 
Schieberegister  erzeugt  werden,  das  vorher  in  ei- 
nem  Unterprogramm  entsprechend  dem  vorgese- 
henen  Bildmuster  geladen  wurde  und  nach  Unter- 
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brechung  eines  Hauptprogramms  gestartet  wird. 
Während  des  seriellen  Datenstrom  kann  dann  der 
normale  Programmablauf  fortgesetzt  werden.  Es 
reicht  aus,  das  Videosignal  in  einer  Unterpro- 
grammschleife  periodisch  nach  jedem  Horizontal- 
synchronsignal  neu  zu  starten. 

Die  Erfindung  betrifft  ferner  eine  Vorrichtung 
zur  Anpassung  eines  Mehrbetriebsartenmonitors  an 
einem  Personal  Computer. 

Diesbezüglich  liegt  ihr  die  Aufgabe  zugrunde, 
eine  Vorrichtung  zu  schaffen,  welche  unter  Auswer- 
tung  von  Merkmalen  des  für  den  Monitor  vorgese- 
henen,  dem  Personal  Computer  entstammenden 
Signals  eine  von  mehreren  wiederkehrenden  Be- 
triebsarten  automatisch  einstellt. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Vorrichtung  nach 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  17  durch  die  im 
kennzeichnenden  Teil  angegebenen  Merkmale  ge- 
löst. 

Der  Mikroprozessor  ermöglicht  zusammen  mit 
dem  Speicher  die  Speicherung  aller  erforderlichen 
Betriebswerte  für  die  infrage  kommenden  Betriebs- 
arten  und  ist  zusätzlich  in  der  Lage,  die  Horizontal- 
und  Vertikalsynchronsignale  des  Personal  Compu- 
ters  als  Kriterium  dafür  auszuwerten,  welche  Be- 
triebswerte  eingestellt  werden  sollen.  Dies  kann 
dadurch  geschehen,  daß  in  einem  Speicher  die 
Werte  für  die  Horizontal-  und  Vertikalsynchronsi- 
gnalperiodendauer  gespeichert  sind  und  diese 
Werte  mit  den  vom  Personal  Computer  gemesse- 
nen  verglichen  werden.  Bei  Übereinstimmung  kön- 
nen  dann  Speicherplätze  adressiert  werden,  die 
vorgegebene  Betriebswerte  enthalten  und  durch 
ihre  Adressierung  veranlaßt  werden,  Steuersignale 
zur  Einstellung  der  Betriebswerte  an  die  Horizontal- 
und  Vertikalablenkstufe  des  Monitors  zu  übermit- 
teln. 

Die  gemäß  einer  Weiterbildung  für  eine  Um- 
wandlung  der  Digitalsignale  in  Analogsignale  vorge- 
sehenen  dynamische  Digital/Analog-Wandler  kön- 
nen  sehr  einfach  aufgebaut  sein  und  lassen  sich 
signalmäßig  besonders  gut  an  Mikroprozessoren 
mit  normalem  einzelnen  Ausgang  anschließen. 

Weiterbildungen  und  vorteilhafte  Ausführungs- 
formen  ergeben  sich  aus  den  Ansprüchen,  der 
Beschreibung  und  der  Zeichnung,  die  ein  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  Erfindung  veranschaulicht. 

Fig.  1  zeigt  als  Diagramm  den  Verfahrensab- 
lauf  nach  einem  Ausführungsbeispiel 
der  Erfindung, 

Fig.  2  zeigt  ein  Blockschaltbild  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Schaltungsanordnung. 

Der  in  Fig.  1  in  Form  eines  Flußdiagramms 
dargestellte  Verfahrensablauf  beginnt  mit  Start  1. 
Nach  dem  Start  1  wird  in  2  eine  Entscheidung 
getroffen,  ob  das  Signal  auf  den  TTL-Eingang  ge- 
langt.  Ist  das  der  Fall,  wird  das  Verfahren  in  3  mit 
der  Messung  der  Horizontal  und  der  Vertikalfre- 

quenz  fortgesetzt.  Ist  das  nicht  der  Fall,  wird  in  4 
vom  TTL-Eingang  auf  den  Analogeingang  umge- 
schaltet  und  in  5  geprüft,  ob  das  Signal  nun  auf 
den  Analogeingang  gelangt.  Ist  das  der  Fall,  geht 

5  es  mit  dem  unter  3  genannten  Verfahrensschritt 
weiter,  ist  das  nicht  der  Fall,  wird  vom  TTL-Eingang 
auf  den  Analogeingang  in  6  umgeschaltet  und  zu- 
rück  zur  Entscheidung  in  2  gesprungen. 

Nach  der  Messung  der  Frequenzen  in  3  wird 
io  die  Frequenz  in  7  angezeigt  und  in  8  mit  gespei- 

cherten  Betriebswerten  verglichen.  In  9  wird  nun 
überprüft,  ob  ein  Betriebswertepaar  erkannt  wurde. 
Ist  das  der  Fall,  werden  in  10  die  entsprechenden 
Speicher  adressiert  und  der  Speicherinhalt  ausge- 

15  lesen.  Nach  einer  in  11  vorgenommenen  Digital- 
Analog-Umwandlung  der  gespeicherten  Daten  er- 
folgt  in  12  die  Ansteuerung  der  Horizontal-  und 
Vertikalstufen  durch  entsprechende  analoge  Stellsi- 
gnale. 

20  Nach  Abschluß  dieses  Verfahrensschrittes  wird 
in  einer  Abfrage  13  geprüft,  ob  das  Betriebssignal 
geändert  ist.  Ist  das  der  Fall,  wird  zum  Start  zu- 
rückgesprungen  und  die  beschriebenen  Verfah- 
rensschritte  erneut  durchlaufen.  Ist  das  Betriebssi- 

25  gnal  nicht  geändert,  wird  anschließend  in  14  die 
Tastatur  abgetastet,  um  gewünschte  Werte  für  Hel- 
ligkeit,  Kontrast,  Horizontal-  oder  Vertikalamplitude 
und  Horizontal-  oder  Vertikallage  zu  berücksichti- 
gen.  Nachfolgend  wird  in  15  geprüft,  ob  ein  Video- 

30  testsignal  gewünscht  ist.  Ist  dies  der  Fall,  wird  in 
16  eine  Videotestroutine  aufgerufen  und  nach  14 
zurückgesprungen,  um  die  entsprechenden  Werte 
über  die  Tastatur  zu  ändern.  Ist  kein  Videotestsi- 
gnal  gewünscht,  wird  nach  13  zurückgesprungen. 

35  Wird  in  9  ein  Betriebswertepaar  nicht  erkannt, 
so  wird  nach  17  verzweigt,  wo  geprüft  wird,  ob  eine 
Speicherung  des  neuen  Paares  der  Horizontal-  und 
Vertikalfrequenz  erfolgen  soll.  Ist  das  der  Fall,  so 
wird  in  18  eine  Speicherung  und  eine  Vorbereitung 

40  der  Speicherplätze  für  die  Ablenkstufe  und  die 
Betriebswerte  vorgenommen.  Ist  das  nicht  der  Fall, 
erfolgt  ein  Sprung  zu  13. 

Zur  Erläuterung  einer  erfindungsgemäßen  Vor- 
richtung  wird  nun  auf  Fig.  2  Bezug  genommen. 

45  Von  Personal  Computern  20,  21,  von  denen  der 
eine  20  eine  TTL-Adapterkarte  und  der  andere  21 
eine  Analog-Adapterkarte  besitzt,  gelangen  die  für 
den  Monitor  bestimmten  Signale  zu  Eingängen  22 
und  23  der  Vorrichtung  24.  Die  Signale  werden  von 

50  einem  Umschalter  24  und  einer  Signalumwand- 
lungsschaltung  zu  einem  Mikrocomputer  25  ge- 
führt.  Videoanteile  des  Signals  gelangen  auch  di- 
rekt  über  eine  Videostufe  26  an  einen  Monitor  27. 
Vom  Mikrocomputer  25  führt  eine  Steuerleitung  28 

55  zurück  zum  Umschalter  24,  der  es  ermöglicht, 
wahlweise  TTL-Signale  und  Analog-Signale  an  den 
Mikrocomputer  25  und  den  Monitor  27  anzupassen. 
Der  Mikrocomputer  25  umfaßt  eine  CPU  28,  ein 
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ROM  29  und  ein  RAM  30.  In  dem  RAM  30  stehen 
für  verschiedene  Betriebsarten  Speicherplätze  zur 
Verfügung.  Diese  Speicherplätze  können  adressiert 
werden  und  der  Speicherinhalt  dann  an 
Digital/Analog-Wandler  31  bis  37  weitergegeben 
werden.  Die  Digital/Analog-Wandler  31  bis  37  ge- 
ben  Steuersignale  weiter  an  eine  Videostufe  26 
oder  eine  Horizontalablenkstufe  39  bzw.  eine  Verti- 
kalablenkstufe  40.  Mit  dem  Mikrocomputer  25  ist 
außerdem  eine  Anzeigeeinheit  41  sowie  eine  Ein- 
gabeeinheit  42  verbunden.  Über  die  Eingabeeinheit 
42  können  die  Horizontal-  und  Vertikalamplitude, 
die  Horizontal-  und  Vertikalposition  sowie  Helligkeit 
und  Kontrast  eingestellt  werden.  Ferner  kann  ein 
Videotestsignal  aktiviert  werden.  Besteht  Interesse 
ein  Frequenzwertepaar  festzuhalten,  so  kann  die- 
ses  über  eine  Speicherbefehlstaste  in  dem  RAM  30 
gespeichert  werden.  Ein  Personal  Computer  mit 
der  entsprechenden  Betriebsart  kann  dann  an  Hand 
des  Wertepaares  aus  der  Horizontal-  und  der  Verti- 
kalfrequenz  automatisch  mit  den  übrigen  Betriebs- 
arten  auf  den  Monitor  angepaßt  werden. 

Die  am  Eingang  des  Mikrocomputers  25  anlie- 
genden,  für  den  Monitor  bestimmten  Signale,  wer- 
den  vom  Mikrocomputer  25  hinsichtlich  der  Perio- 
dendauer  ihrer  Horizontal-  und  Vertikalsynchronsi- 
gnale  ausgewertet.  Dieses  Wertepaar  wird  mit  im 
RAM  30  gespeicherten  Wertepaaren  verglichen 
und  bei  erkannten  gleichen  Wertepaaren  werden 
die  zugehörigen  Speicherplätze  adressiert  und  an- 
schließend  ausgelesen.  Die  entsprechenden  Be- 
triebswerte  darstellenden  gespeicherten  Werte  wer- 
den  dann  über  die  Digital/Analog-Wandler  31  bis 
37  in  entsprechende  Steuersignale  umgewandelt 
und  zwar  bestimmen  die  Steuersignale  des 
Digital/Analog-Wandlers  31  die  Helligkeit  und  den 
Kontrast,  diejenigen  der  Analog/Digital-Wandler  32 
und  35  die  Horizontal-  bzw.  Vertikalfrequenz,  dieje- 
nigen  der  Digital/Analog-Wandler  33  und  36  die 
Horizontal-  und  Vertikalamplitude  und  diejenigen 
der  Digital/Analog-Wandler  34  und  37  die  Phasen- 
lage  der  Horizontal-  bzw.  Vertikalablenkung. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zur  Anpassung  eines 
Mehrbetriebsarten-Monitors  an  einen  Personal- 
computer,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Be- 
triebswerte  für  die  Horizontal-  und  Vertikalfre- 
quenz,  die  Horizontal-  und  Vertikalamplitude, 
sowie  für  die  Horizontal-  und  Vertikallage  meh- 
rerer  häufig  wiederkehrender  Betriebsarten  un- 
ter  betriebsartspezifischen  Adressen  gespei- 
chert  werden,  daß  für  die  Ansteuerung  des 
Monitors  vorgesehene  Horizontal-  und  Vertikal- 
synchronsignale  des  Personalcomputers  von 
einer  Auswertschaltung  (Mikrocomputer  25) 
ausgewertet  werden  und  daß  die  den  Syn- 

chronsignalen  zugeordnete  Betriebsart  ermittelt 
wird,  die  betriebsartspezifischen  Adressen  auf- 
gerufen  und  die  einer  Betriebsart  zugehörigen 
Steuersignale  zur  Einstellung  der  Betriebswer- 

5  te  an  die  Horizontal-  und  Vertikalablenkstufe 
des  Monitors  übermittelt  werden. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Periodendauer  der  vom  Per- 

io  sonalcomputer  erzeugten  Horizontal-  und  Verti- 
kalsynchronsignale  gemessen  wird,  daß  die 
gemessenen  Wertepaare  mit  einer  der  wählba- 
ren  Betriebsarten  zugeordneten,  vorgegebenen 
Wertepaaren  verglichen  werden  und  daß  bei 

15  Übereinstimmung  mit  einem  dieser  Wertepaare 
die  diesen  Werten  zugeordneten  betriebsart- 
spezifischen  Adressen  aufgerufen  werden. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
20  zeichnet,  daß  für  die  Ansteuerung  des  Moni- 

tors  vorgesehene  Horizontal-  und  Vertikalsyn- 
chronsignale  des  Personalcomputers  von  einer 
Auswertschaltung  (Mikrocomputer  25)  mit  Ver- 
gleichswerten  verglichen  und  ausgewertet  wer- 

25  den. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Periodendauer  der  Horizon- 
talsynchronsignale  durch  Messung  mehrerer 

30  Perioden  und  Division  durch  die  Anzahl  der 
Synchronsignale  erfolgt. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  3  oder  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Vergleichswerte  bei 

35  einer  erstmaligen  Auswertung  der  Horizontal- 
und  Vertikalsynchronsignale  gespeichert  wer- 
den. 

6.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
40  sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

zusätzlich  Betriebswerte  für  die  Horizontal-  und 
Vertikalsynchronsignale  bezüglich  ihrer  Pha- 
senwinkel  ebenfalls  unter  den  betriebsarten- 
spezifischen  Adressen  gespeichert  werden. 

45 
7.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 

sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  aus  dem  Speicher  den  Horizontal-  und 
Vertikalablenkstufen  des  Monitors  zugeführten 

50  Steuersignale  serielle  Digital/Analog-Wandler 
durchlaufen. 

8.  Verfahren  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Zyklus  der  Digital/Analog- 

55  Umwandlungen  mit  der  Vertikalfrequenz  syn- 
chronisiert  ist. 

9.  Verfahren  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 

4 
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zeichnet,  daß  die  in  einer  Periode  des  Vertikal- 
synchronsignals  vorkommende  Schrittzahl  für 
die  Analog/Digital-Umwandlung  der  Signale  an 
den  Analog/Digital-Wandlern  konstant  gehalten 
wird. 

10.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  2  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
als  Zeitbasis  für  die  Messung  der  Perioden- 
dauer  der  Horizontalsynchronsignale  die  Perio- 
dendauer  der  Vertikalsynchronsignale  dient. 

11.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  zur  Vorgabe  der  Steuersignale  zur  Einstel- 
lung  der  Betriebswerte  ein  Videotestsignal  er- 
zeugt  wird,  welches  aus  horizontalen  und  verti- 
kalen,  die  Grenzen  des  ausnutzbaren  Bild- 
schirmbereichs  des  Monitor  darstellenden  Bal- 
ken  gebildet  ist. 

12.  Verfahren  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zur  Vorgabe  von  Steuersignalen 
zur  Einstellung  der  Bildgeometrie  zusätzliche 
vertikale  und/oder  horizontale  Balken  innerhalb 
des  nutzbaren  Bildschirmbereichs  erzeugt  wer- 
den. 

13.  Verfahren  nach  Anspruch  11  oder  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zusätzliche  Horizontal- 
und/oder  Vertikalsynchronsignale  erzeugt  wer- 
den. 

14.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der  An- 
sprüche  11  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  zur  Erzeugung  der  Balken  dienende 
Videotestsignal  als  serieller  Datenstrom  einem 
seriellen  Ausgang  eines  Mikroprozessors  ent- 
nommen  wird. 

15.  Verfahren  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Videotestsignal  in  einer  Un- 
terprogrammschleife,  insbesondere  in  einer  se- 
riellen  Unterbrechung  (Serial  interrupt)  der  Un- 
terprogrammschleife,  periodisch  nach  jedem 
Horizontalsynchronsignal  neu  gestartet  wird. 

16.  Verfahren  nach  Anspruch  14  oder  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Programmablauf  zum 
Zeitpunkt  des  Startens  des  Videotestsignals 
unterbrochen  und  anschließend  fortgesetzt 
wird. 

17.  Vorrichtung  zur  Anpassung  eines 
Mehrbereichsarten-Monitors  an  einen  Personal 
Computer,  gekennzeichnet  durch  einen  Be- 
triebswerte  für  die  Horizontal-  und  Vertikalfre- 
quenz,  die  Horizontal-  und  Vertikalamplitude 

sowie  für  die  Horizontal-  und  Vertikallage  meh- 
rerer  häufig  wiederkehrender  Betriebsarten 
aufnehmenden  Speicher  (RAM  30),  einer  Aus- 
werteschaltung  (Mikrocomputer  25)  zur  Aus- 

5  wertung  von  für  die  Ansteuerung  des  Monitors 
vorgesehener  Horizontal-  und  Vertikalsyn- 
chronsignale,  einer  Adressierschaltung 
(Mikrocomputer  25)  zur  Adressierung  der  die 
ausgewerteten  Betriebsarten  beinhaltenden 

io  Speicher  sowie  durch  eine  Steuerschaltung  zur 
Einstellung  der  Betriebswerte  aus  gespeicher- 
ten  Werten  an  der  Horizontal-  und  Vertikalab- 
lenkstufe  des  Monitors. 

75  18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  als  Ausgang  für  die  Steuer- 
signale  der  serielle  Ausgang  eines  Mikrocom- 
puters  (25)  sowie  parallele  Ausgänge  dienen 
und  daß  in  den  Signalwegen  zur  Einstellung 

20  der  Betriebswerte  an  den  Horizontal-  und  Verti- 
kalablenkstufen  des  Monitors  serielle,  insbe- 
sondere  dynamische  Digital/Analog-Wandler 
liegen. 

25  Claims 

1.  Method  for  the  matching  of  a  multi-mode  mon- 
itor  to  a  personal  Computer,  characterised  in 
that,  operating  values  for  the  horizontal  and 

30  vertical  frequency,  the  horizontal  and  vertical 
amplitude,  as  well  as  for  horizontal  and  vertical 
Position  of  several  frequently  recurring  drive 
modes  are  stored  under  addresses  specific  to 
the  drive  mode,  that  horizontal  and  vertical 

35  Synchronisation  Signals  of  the  personal  Com- 
puter  provided  for  the  control  of  the  monitor 
are  evaluated  by  an  evaluating  circuit 
(microcomputer  25)  and  that  the  drive  mode 
assigned  to  the  Synchronisation  Signals  is  de- 

40  termined,  the  addresses  specific  to  the  drive 
mode  are  called-up  and  the  control  Signals 
appertaining  to  a  drive  mode  are  communi- 
cated  to  the  horizontal  and  vertical  deflection 
stages  of  the  monitor  for  the  installation  of  the 

45  operating  values. 

2.  Method  in  accordance  with  Claim  1,  charac- 
terised  in  that,  the  periodic  time  of  the  horizon- 
tal  and  vertical  Synchronisation  Signals  pro- 

50  vided  by  the  personal  Computer  is  measured, 
that  the  measured  pairs  of  values  are  com- 
pared  with  predetermined  pairs  of  values  as- 
signed  to  one  of  the  selectable  drive  modes 
and  that  upon  equality  with  one  of  these  pairs 

55  of  values  the  addresses  specific  to  the  drive 
mode  assigned  to  these  values  are  called-up. 

3.  Method  in  accordance  with  Claim  1,  charac- 

5 
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terised  in  that  the  horizontal  and  vertical  Syn- 
chronisation  Signals  of  the  personal  Computer 
provided  for  the  control  of  the  monitor  are 
compared  and  evaluated  with  comparison  val- 
ues  by  an  an  evaluating  circuit  (microcomputer 
25). 

4.  Method  in  accordance  with  Claim  3,  charac- 
terised  in  that  the  periodic  time  of  the  horizon- 
tal  Synchronisation  Signals  is  effected  by  mea- 
surement  of  several  periods  and  division  by 
the  number  of  the  Synchronisation  Signals. 

5.  Method  in  accordance  with  Claim  3  or  4, 
characterised  in  that,  the  comparison  values 
are  stored  in  an  initial  evaluation  of  the  hori- 
zontal  and  vertical  Synchronisation  Signals. 

6.  Method  in  accordance  with  any  one  or  more  of 
Claims  1  to  5,  characterised  in  that,  additional 
operating  values  for  the  horizontal  and  vertical 
Synchronisation  Signals  as  regards  their  phase 
angles  are  likewise  stored  under  the  addresses 
specific  to  the  drive  modes. 

7.  Method  in  accordance  with  any  one  or  more  of 
Claims  1  to  6,  characterised  in  that,  the  control 
Signals  fed  to  the  horizontal  and  vertical  deflec- 
tion  stages  of  the  monitor  from  the  memory 
pass  through  serial  digital-analogue  Converters. 

8.  Method  in  accordance  with  Claim  7,  charac- 
terised  in  that,  the  cycle  of  the  digital-analogue 
conversions  is  synchronised  with  the  vertical 
frequency. 

9.  Method  in  accordance  with  Claim  7,  charac- 
terised  in  that,  the  number  of  Steps  occurring 
in  one  period  of  the  vertical  Synchronisation 
Signals  is  kept  constant  for  the  digital-analogue 
conversion  of  the  Signals  at  the  digital-ana- 
logue  Converters. 

10.  Method  in  accordance  with  any  one  or  more  of 
Claims  2  to  9,  characterised  in  that,  the  peri- 
odic  time  of  the  vertical  Synchronisation  Sig- 
nals  serves  as  the  time  basis  for  the  measure- 
ment  of  the  periodic  time  of  the  horizontal 
Synchronisation  Signals. 

11.  Method  in  accordance  with  any  one  or  more  of 
Claims  1  to  10,  characterised  in  that,  for  the 
issuing  of  the  control  Signals  for  the  installation 
of  the  operating  values,  a  video  test  Signal  is 
generated  which  is  formed  by  horizontal  and 
vertical  bars  which  represent  the  boundaries  of 
the  useable  area  of  the  screen  of  the  monitor. 

12.  Method  in  accordance  with  Claim  11,  charac- 
terised  in  that,  for  the  issuing  of  the  control 
Signals  for  the  installation  of  the  image  geome- 
try,  additional  vertical  and/or  horizontal  bars 

5  are  produced  within  the  useable  area  of  the 
screen. 

13.  Method  in  accordance  with  Claim  11  or  12, 
characterised  in  that,  additional  horizontal 

io  and/or  vertical  Synchronisation  Signals  are  gen- 
erated. 

14.  Method  in  accordance  with  any  one  or  more  of 
Claims  11  to  13,  characterised  in  that,  the 

is  video  test  Signal  serving  for  the  production  of 
the  bars  is  taken  from  a  serial  port  of  a  micro- 
processor  as  a  serial  data  stream. 

15.  Method  in  accordance  with  Claim  14,  charac- 
20  terised  in  that,  the  video  test  Signal  is  started 

afresh  in  a  sub-program  loop,  in  particular  in  a 
serial  interruption  (serial  interrupt)  of  the  sub- 
program  loop,  periodically  after  each  horizontal 
Synchronisation  Signal. 

25 
16.  Method  in  accordance  with  Claim  14  or  15, 

characterised  in  that,  the  program  sequence  is 
interrupted  at  the  time  point  of  the  starting  of 
the  video  test  Signal  and  is  continued  there- 

30  after. 

17.  Apparatus  for  the  matching  of  a  multi-mode 
monitor  to  a  personal  Computer,  characterised 
by,  a  memory  (RAM  30)  for  recording  operat- 

35  ing  values  for  the  horizontal  and  vertical  fre- 
quency,  the  horizontal  and  vertical  amplitudes, 
as  well  as  for  the  horizontal  and  vertical  posi- 
tions  of  several  frequently  recurring  drive 
modes,  an  evaluating  circuit  (microcomputer 

40  25)  for  the  evaluation  of  horizontal  and  vertical 
Synchronisation  Signals  provided  for  the  control 
of  the  monitor,  an  addressing  circuit 
(microcomputer  25)  for  the  addressing  of  the 
memory  containing  the  evaluated  drive  modes 

45  as  well  as  by  a  control  circuit  for  the  installa- 
tion  of  the  operating  values  from  stored  values 
on  the  horizontal  and  vertical  deflection  stages 
of  the  monitor. 

50  18.  Apparatus  in  accordance  with  Claim  17, 
characterised  in  that,  the  serial  port  of  a  micro- 
computer  (25)  as  well  as  parallel  ports  serve 
as  Output  for  the  control  Signals  and  that  serial, 
especially  dynamic  digital-analogue  Converters 

55  are  present  in  the  Signal  paths  for  the  installa- 
tion  of  the  operating  values  on  the  horizontal 
and  vertical  deflection  stages  of  the  monitor. 

6 
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Revendicatlons 

1.  Procede  pour  l'adaptation  d'un  moniteur  ä  mo- 
des  d'exploitation  multiples  ä  un  ordinateur 
personnel,  caracterise  en  ce  que  les  valeurs 
d'exploitation  pour  la  frequence  horizontale  et 
verticale,  l'amplitude  horizontale  et  verticale 
ainsi  que  pour  la  position  horizontale  et  vertica- 
le  de  plusieurs  modes  d'exploitation  qui  se 
repetent  souvent  sont  memorisees  ä  des 
adresses  specifiques  des  modes  d'exploitation, 
que  des  signaux  de  Synchronisation  horizonta- 
le  et  verticale  de  l'ordinateur  personnel  prevus 
pour  la  commande  du  moniteur  sont  exploites 
par  un  circuit  d'evaluation  (micro-ordinateur  25) 
et  que  le  mode  d'exploitation  affecte  aux  si- 
gnaux  de  Synchronisation  est  detecte,  les 
adresses  specifiques  aux  modes  d'exploitation 
sont  appelees  et  les  signaux  de  commande 
appartenant  ä  un  mode  d'exploitation  sont 
transmis  pour  le  reglage  des  valeurs  d'exploi- 
tation  ä  l'etage  de  balayage  horizontal  et  ä 
l'etage  de  balayage  vertical  du  moniteur. 

2.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  la  duree  de  periode  des  signaux  de 
Synchronisation  horizontale  et  verticale  pro- 
duits  par  l'ordinateur  personnel  est  mesuree. 
que  les  paires  de  valeurs  mesurees  sont  com- 
parees  ä  une  des  paires  de  valeurs  predefi- 
nies,  affectees  aux  modes  d'exploitation  qui 
peuvent  etre  selectionnes  et  que,  lorsqu'il  y  a 
co'fncidence  avec  l'une  de  ces  paires  de  va- 
leurs  les  adresses  specifiques  des  modes 
d'exploitation  affectees  ä  ces  valeurs  sont  ap- 
pelees. 

3.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  les  signaux  de  Synchronisation  hori- 
zontale  et  verticale  de  l'ordinateur  personnel 
qui  sont  prevus  pour  la  commande  du  moni- 
teur  sont  compares  par  un  circuit  d'evaluation 
(micro-ordinateur  25)  ä  des  valeurs  de  compa- 
raison  et  evalues. 

4.  Procede  selon  la  revendication  3,  caracterise 
en  ce  que  la  duree  de  periode  des  signaux  de 
Synchronisation  horizontale  est  effectuee  par 
mesure  de  plusieurs  periodes  et  par  division 
par  le  nombre  des  signaux  de  Synchronisation. 

5.  Procede  selon  la  revendication  3  ou  4,  carac- 
terise  en  ce  que  les  valeurs  de  comparaison 
sont  memorisees  lors  d'une  evaluation  pour  la 
premiere  fois  des  signaux  de  Synchronisation 
horizontale  et  verticale. 

6.  Procede  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendi- 

cations  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  des 
valeurs  d'exploitation  sont  memorisees  en  plus 
pour  les  signaux  de  Synchronisation  horizonta- 
le  et  verticale  pour  ce  qui  est  de  leurs  angles 

5  de  phase,  egalement  ä  des  adresses  specifi- 
ques  des  modes  d'exploitation. 

7.  Procede  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendi- 
cations  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  les 

io  signaux  de  commande  provenant  de  la  memoi- 
re  et  amenes  aux  etages  de  balayage  horizon- 
tal  et  vertical  passent  par  des  convertisseurs 
numeriques-analogiques  seriels. 

15  8.  Procede  selon  la  revendication  7,  caracterise 
en  ce  que  le  cycle  des  conversions 
numeriques-analogiques  est  synchronise  avec 
la  frequence  verticale. 

20  9.  Procede  selon  la  revendication  8,  caracterise 
en  ce  que  le  nombre  de  pas,  qui  intervient 
dans  une  periode  du  Signal  de  Synchronisation 
verticale,  est  maintenu  constant  pour  la 
conversion  analogique-numerique  des  signaux 

25  aux  convertisseurs  analogiques-numeriques. 

10.  Procede  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendi- 
cations  2  ä  9,  caracterise  en  ce  que  la  duree 
de  periode  des  signaux  de  Synchronisation 

30  verticale  sert  de  base  de  temps  ä  la  mesure 
de  la  duree  de  periode  des  signaux  de  Synch- 
ronisation  horizontale. 

11.  Procede  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendi- 
35  cations  1  ä  10,  caracterise  en  ce  qu'un  Si- 

gnal  de  test  video  est  produit  pour  la  predefini- 
tion  des  signaux  de  commande  pour  le  reglage 
des  valeurs  d'exploitation,  Signal  de  test  video 
qui  est  forme  par  des  barres  horizontales  et 

40  verticales  qui  representent  les  limites  de  la 
zone  d'ecran  utilisable  du  moniteur. 

12.  Procede  selon  la  revendication  11,  caracteri- 
se  en  ce  que  des  barres  verticales  et/ou  hori- 

45  zontales  supplementaires  sont  produites  ä  l'in- 
terieur  de  la  zone  d'ecran  utile  pour  la  predefi- 
nition  de  signaux  de  commande  pour  le  regla- 
ge  de  la  geometrie  de  l'image. 

50  13.  Procede  selon  la  revendication  11  ou  12,  ca- 
racterise  en  ce  que  des  signaux  de  Synchro- 
nisation  horizontale  et/ou  verticale  supplemen- 
taires  sont  produits. 

55  14.  Procede  selon  l'une  ou  plusieurs  des  revendi- 
cations  11  ä  13,  caracterise  en  ce  que  le 
Signal  de  test  video  qui  sert  ä  produire  les 
barres  est  preleve  comme  flux  de  donnees 

7 
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seriel  sur  une  sortie  serielle  d'un  microproces- 
seur. 

15.  Procede  selon  la  revendication  14,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  Signal  de  test  video  est  remis  5 
en  marche  periodiquement  apres  chaque  Si- 
gnal  de  Synchronisation  horizontale  dans  une 
boucle  de  sous-programme,  en  particulier  dans 
une  interruption  serielle  (serial  interrupt)  de  la 
boucle  de  sous-programme.  10 

16.  Procede  selon  la  revendication  14  ou  15,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  deroulement  du  Pro- 
gramme  est  interrompu  au  moment  du  demar- 
rage  du  Signal  de  test  video  et  ensuite  poursui-  75 
vi. 

17.  Dispositif  pour  l'adaptation  d'un  moniteur  ä 
modes  d'exploitation  multiples  ä  un  ordinateur 
personnel,  caracterise  par  une  memoire  20 
(RAM  30)  qui  prend  des  valeurs  d'exploitation 
pour  la  frequence  horizontale  et  verticale,  l'am- 
plitude  horizontale  et  verticale  ainsi  que  pour  la 
Position  horizontale  et  verticale  de  plusieurs 
modes  d'exploitation  qui  se  repetent  souvent,  25 
par  un  circuit  d'evaluation  (micro-ordinateur  25) 
pour  l'evaluation  de  signaux  de  Synchronisa- 
tion  horizontale  et  verticale  prevus  pour  la 
commande  du  moniteur,  par  un  circuit  d'adres- 
sage  (micro-ordinateur  25)  pour  l'adressage  30 
des  memoires  qui  contiennent  les  modes  d'ex- 
ploitation  evalues  ainsi  que  par  un  circuit  de 
commande  pour  le  reglage  des  valeurs  d'ex- 
ploitation  ä  partir  de  valeurs  memorisees  sur 
l'etage  de  balayage  horizontal  et  vertical  du  35 
moniteur. 

18.  Dispositif  selon  la  revendication  17,  caracteri- 
se  en  ce  que  la  sortie  serielle  d'un  micro- 
ordinateur  (25)  ainsi  que  des  sorties  paralleles  40 
servent  de  sortie  pour  les  signaux  de  comman- 
de  et  que  des  convertisseurs  numeriques-ana- 
logiques  series,  en  particulier  dynamiques,  se 
situent  dans  les  parcours  des  signaux  pour  le 
reglage  des  valeurs  d'exploitation  sur  les  eta-  45 
ges  de  balayage  horizontal  et  vertical  du  moni- 
teur. 
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